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1. Entstehungsgeschichte 

Die Initiative für ein einheitliches Bildüber-
tragungssystem ging vom Koordinierungs-
ausschuss (KA) Bild aus, in dem Vertreter  

·  der Polizei, insbesondere der Polizei 
Führungs-Akademie (PFA),  

·  des Bundesverbandes Deutscher 
Wach- und Sicherheitsunternehmen 
(BDWS) 

·  des Bundesverbandes der Hersteller 
und Errichter von Sicherheitssystemen 
(BHE) 

·  und des Zentralverbandes Elektrotech-
nik und der Elektronikindustrie e.V. 
(ZVEI)  

zusammenarbeiten, um die Probleme, die 
aufgrund einer Vielzahl zueinander inkom-
patibler Bildübertragungssysteme entstan-
den waren, zu lösen.  

Der KA Bild verschaffte sich u.a. mittels 
einer Studie einen umfassenden Überblick 
über die Problematik und trug die Wünsche 
seiner Mitglieder (Polizei, Konzessionäre, 
private Sicherheitsdienstleister) in Form 
einer Ausschreibung zusammen. Ergebnis 
dieser  Ausschreibung war die Empfehlung 
des KA Bild und der beteiligten Verbände 
für EBÜS, das Einheitliche BildÜbertra-
gungsSystem der Firma Accellence.

  

Polizei  

BDWS 

BHE 

ZVEI 

KA 
Bild 

1. Studie  

3. Empfehlung  

EBÜS 

2. Aussch reibung  
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2. Problem 

In den Schutzobjekten, von 
denen Bilder empfangen 
werden sollen, sind heute 
viele verschiedene, zuei-
nander inkompatible Vi-
deosysteme im Einsatz: 
Jedes dieser Videosysteme 
erfordert einen speziellen 
Empfangsarbeitsplatz. 
Aber auch wenn bereits 
viele Empfangsplätze ein-
gerichtet sind, gibt es im-
mer noch weitere Bildquel-
len, die nicht aufgeschaltet 
werden können.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dies hat zur Folge: 

·  Hohe Kosten und großer Platzbedarf für die Vielzahl 
der verschiedenen Empfangsplätze 

·  Erhebliche Schulungskosten, weil alle Mitarbeiter die 
unterschiedlichen Systeme bedienen können müssen 

·  Hohes Risiko von Fehlbedienungen, da jede Aufschal-
tung anders bedient werden muss 

·  Geringe Effizienz wegen fehlender Routine in der Be-
dienung der Systeme 

·  Geringe Flexibilität, da eingehende Aufschaltungen je-
weils nur auf ganz bestimmten Plätzen empfangen 
werden können. 

·  Potenzielle Kunden müssen abgewiesen werden, wenn 
kein geeigneter Bildempfänger bereit steht. 

 

  Schutzobjekte  

Notruf - und Service -Leitstelle (NSL)  
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3. Lösung 

Mit EBÜS wird nur noch 
ein Typ von Empfangsar-
beitsplatz benötigt, mit dem 
alle handelsüblichen Bild-
quellen aufgeschaltet wer-
den können, auch künftig 
neu hinzukommende. 

 

 

Damit werden folgende Ziele erreicht: 

·  Kosten und Platz für die überzähligen Bild-Empfangs-
plätze werden gespart 

·  Schulungskosten werden gesenkt, weil die Mitarbeiter 
nur noch ein System bedienen müssen 

·  Das Risiko von Fehlbedienungen wird reduziert, da alle 
Aufschaltungen gleich bedient werden 

·  Hohe Effizienz durch gleichbleibende Routine in der 
Bedienung der Systeme 

·  Hohe Flexibilität, da eingehende Aufschaltungen wahl-
frei an jedem Platz empfangen werden können. 

·  Mehr Umsatz, weil auch Kunden mit bisher unbekann-
ten Bildquellen aufgeschaltet werden können. 

 

EBÜS 

Notruf - und Service -Leitstelle (NSL)  

Schutzobjekte  



 

  
8 

4. Trend: Digitale Vernetzung 

Bisher wurden Videoüberwachungssyste-
me meist als lokale Insellösungen betrie-
ben. Im Zuge des steigenden Sicherheits-
bedarfs und um mehr Effizienz bei Präven-
tion, Intervention und Aufklärung zu erzie-
len, wird es zunehmend erforderlich, diese 
Insellösungen miteinander zu vernetzen, 
damit das benötigte aktuelle Bildmaterial 
ohne Zeitverlust den eingesetzten Interven-
tionskräften von Polizei und privaten 
Sicherheitsdienstleistern zur Verfügung 
gestellt werden kann. 

Umfassende Bildinformationen tragen im 
Krisenfall dazu bei, sehr schnell zu einer 
zutreffenden Einschätzung der Lage zu 
kommen, um unerwartete Konfrontations-
situationen vermeiden und die Einsatzkräf-
te optimal führen zu können. Dies kann im 
Zweifelsfall Leben retten. 

Ein Beispielszenario soll dies verdeutli-
chen: Bei einem Banküberfall mit Geisel-
nahme stehen schon heute prinzipiell eine 
Vielzahl von Bildinformationen zur Verfü-
gung: Videoüberwachung im Kassenbe-
reich, ein anderes Videoaufzeichnungssys-

tem in den Geldautomaten, Verkehrsüber-
wachungskameras im Außenbereich, ein 
weiteres Videosystem in einem benachbar-
ten Parkhaus eines privaten Betreibers 
usw.  

Die zeitnahe Auswertung dieser Bildinfor-
mationen zur Lagebeurteilung oder zur Re-
konstruktion des Tathergangs scheitert 
jedoch daran, dass die jeweils verwende-
ten Videosysteme zueinander inkompatibel 
sind und daher die Bilder nicht ohne weite-
res weitergeleitet und zueinander in Bezie-
hung gesetzt werden konnten. 

Die digitale Vernetzung schafft Möglichkei-
ten zur Lösung dieses Problems. Die mo-
derne Informationstechnik bietet kosten-
günstige und bewährte Technologien und 
Standards, mit denen Text-, Bild- und Ton-
informationen in kürzester Zeit an beliebige 
Orte transportiert werden können.  

EBÜS macht sich diese Technologien und 
Standards zu Nutze, um die Aufgabenstel-
lung optimal zu erfüllen. 
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5. Anforderungen der Polizei 

Die Anforderungen, die seitens der Polizei 
an die Bildübertragung und Bildsteuerung 
gestellt werden, sind in der Anlage 6 der 
"Richtlinie für Überfall- und Einbruch-
meldeanlagen mit Anschluss an die Poli-
zei", kurz ÜEA-Richtlinie, festgelegt. Anla-
ge 1 erläutert die verwendeten Begriffe, 
Anlage 2 enthält eine schematische Dar-
stellung einer ÜEA mit optionaler Bildüber-
tragung, die hier vereinfacht wiedergege-
ben ist. 

Aufgrund der unterschiedlichen Anforde-
rungen hinsichtlich Verfügbarkeit und 
Bandbreite sind für die Übertragung der 
Alarmsignale und der Bilder separate Über-
tragungswege vorgesehen. 

EBÜS stellt im Sinne der ÜEA-Richtline 
eine "Bildempfangszentrale" (BEZ) dar, die 
im Zusammenspiel mit entsprechend ge-
eigneten Bildquellen (im Sprachgebrauch 
der ÜEA-Richtlinie "Bildzentralen" genannt) 
alle sich aus der ÜEA-Richtline ergeben-
den Anforderungen erfüllen kann. 

 

Bedien - und Anzeige -
einrichtung 

Einsatzleitrechner der 
Polizei (ELR) 

Alarm-/Bildempfangszentrale 

Empfangs - 
zentrale (EZ)  

Bild -Empfangs -
zentrale (BEZ)  

 Übertragungsnetz 

 

Überfall -/Einbruch -
meldeanlage 

Zentrale 

Videoüberwachungs -
einrichtung 

Bild-Zentrale 

Alarm -
empfangs-
stelle bei 
der Polizei  

Überwachtes 
Objekt 
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6. Weiterleitung 

Neben den Bildaufschaltungen auf Notruf- 
und Service-Leitstellen (NSL) privater 
Sicherheitsdienstleister (1) und direkten 
Bildaufschaltungen zur Polizei gemäß 
ÜEA-Richtlinie Anlage 6 (2) wurde beim 
Konzept von EBÜS auch die Möglichkeit 
zur Weiterleitung vorgesehen und imple-
mentiert (3). 

EBÜS bietet damit die Möglichkeit, dass 
bei Auslösung eines Alarmes im Schutzob-
jekt zunächst der private Sicherheitsdienst-
leister bei seinem Kunden "nach dem 
Rechten" sehen und dabei Fehlalarme 
aussortieren sowie kleinere Vorfälle ggf. 
mit eigenen Mitteln bearbeiten kann. 

Wird von den Sicherheits-Fachkräften der 
NSL eine Situation beobachtet, die eine 

Intervention der Polizei erfordert, kann die 
NSL mittels der EBÜS-Weiterleitungsfunk-
tion alle für die Intervention erforderlichen 
Bilder und Daten auf Knopfdruck an die 
Polizei weiterleiten. Diese Daten enthalten 
z.B. Anschrift und Lageplan des Schutzob-
jektes, Telefonnummer des Verantwortli-
chen im Schutzobjekt, ein ausgewähltes 
Fahndungsfoto mit Bildbewertungstext (so-
genanntes "qualifiziertes Bild"). Die Polizei 
wird damit in die Lage versetzt, entspre-
chend schnell und gezielt zu reagieren. 

Erst durch die Vereinheitlichung der Bild-
übertragung mittels EBÜS wird eine tech-
nisch reibungslose Zusammenarbeit zwi-
schen privaten Sicherheitsdienstleistern 
und der Polizei ermöglicht. 

Überwachtes  
Objekt 

 
NSL 

Überwachtes  
Objekt 

 
Polizei 

1 2 

3 
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7. Realisierung 

EBÜS wurde als reine Softwarelösung rea-
lisiert. Es genügen ein Standard-PC und 
die EBÜS-Software, um einen Video-
Arbeitsplatz einzurichten, mit dem Bild-
aufschaltungen aller gängigen Hersteller 
empfangen werden können. 

Es kommen ausschließlich handelsübliche 
Standard-Komponenten aus dem Bereich 
der PC-Technologie zum Einsatz. Der An-
wender profitiert damit in vollem Umfang 
von den Kostenvorteilen und der Entwick-
lungsdynamik der IT-Welt. 

Diese Lösung ist gegenüber einer Spezial-
hardware sehr flexibel. Die Software-
Lizenzen für einzelne Funktionen können 
gemietet oder gekauft werden, so dass 
Anzahl und Leistungsumfang der Arbeits-
plätze jederzeit dem aktuellen Bedarf an-
gepasst werden können. Die Software 
kann jederzeit an künftige Bildquellen und 
Standards angepasst werden.  

Neue Funktionen (auch kundenspezifische 
Wünsche) können ebenfalls nach Bedarf 
ergänzt werden. 

Video-Arbeitsplatz  

EBÜS Software  

Standard-PC  

EBÜS 
 

accellence  

t e c h n o l o g i e s  

EBÜS VA 
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8. Module 

EBÜS ist als Komponentensoftware konzi-
piert und somit modular erweiterbar. Die 
Module werden einzeln lizenziert, so dass 
nur die jeweils benötigten Funktionen er-
worben werden müssen. Es kommen lau-
fend neue Module hinzu, die den Funkti-
onsumfang erweitern, ohne die bisher 
schon benutzten Funktionen zu beeinflus-
sen. 

Die Module können wahlweise alle zu-
sammen auf einem einzigen PC laufen, auf 
mehrere gleichberechtigte PCs verteilt

 werden (Peer-to-Peer-Betrieb), oder aber 
in großen Anlagen auf einem oder mehre-
ren Server-PCs mit zahlreichen Client-PCs 
als leistungsfähiges verteiltes System in-
stalliert werden.  

EBÜS ist durchgängig mehrplatzfähig aus-
gelegt, so dass z.B. eintreffende Bildauf-
schaltungen wahlfrei an jedem verfügbaren 
Arbeitsplatz empfangen werden können. 

EBÜS AS 
AlarmServer 

EBÜS AE 
Anzeige-Einheit  

WebExport 

EBÜS-Rundgang  

Verbindungs -
nachweis  

Konfigurations -
Modul 

Kundenspezifische 
Erweiterungen ... 

Referenzbild  
verwaltung 

DualScreen 

Kunden -
Datenbank  

Bild - 
archiv  

Kommando -Interpreter  

EBÜS VA 
Video- 

Arbeitsplatz 

TCP/IP  Ver-
bindungs-

Überwachung 
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9. Schnittstellen 

Die oben stehende Grafik 
gibt einen Überblick über 
die wichtigsten Schnittstel-
len eines EBÜS-Video-
Arbeitsplatzes. 

·  S1 wird im Dokument „Bedienung.pdf“ beschrieben.*  
·  S2 wird im Dokument "AMS_RCP.pdf" spezifiziert.* 
·  S3 wird nur intern verwendet. 
·  S4 wird im Dokument "Schnittstelle_BQ.pdf" näher er-

läutert.*  
 

* Alle genannten Dokumente stehen unter www.accellence.de/ebues  zum Download be-
reit. 

Sicherheits - 
Fachkraft 

Video-
Arbeits-

platz 

Maus- und Tasta-
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10. EBÜS-Beispielkonfiguration 

Die Grafik zeigt eine Beispielkonfiguration eines EBÜS-Systems für eine NSL mit  
3 Arbeitsplätzen, zentralem Bildspeicher und ISDN-/DSL-Aufschaltungen 

Server-PC 

Bedienplatz-PC 1 

Bedienplatz-PC 2 

Bedienplatz-PC 3 

ISDN-Karte 

VideoServer 

DCF77-
Funkuhr 

NTP Server 

NTP Client 

NTP Client 

NTP Client 

AccISDNclient 

AccISDNclient 

Web-Server 

VGA-Monitor 

Tastatur/Maus 

VGA-Monitor 

Tastatur/Maus 

Mic./Speaker 

Funkuhr-SW 

DSL- 
Router 

DSL-Anschluss 
(Geutebrück, 

AXIS, Mobotix, 
Bosch, DM, ...) 

Firewall 

ISDN- 
Router 

Firewall 

FTP-Server 

Konf.Daten 

DVD-Brenner 

USB-Stick 

VGA-Monitor 

Tastatur/Maus 

Mic./Speaker 

VGA-Monitor 

Tastatur/Maus 

Mic./Speaker 

Drucker 

ISDN Sammel-
Rufnummer 

(HeiTel, VICO, 
DResearch, ...) 

IP over ISDN- 
Anschlüsse 
(Dallmeier, 
Sanyo, ...) 

AccCAPIWAN 

EBÜS 

EBÜS 

EBÜS 

AccISDNserver 

AlarmServer 

Rundgang 

Verbind.Nachweis 

AccISDNclient 

Kommando-Int. 

VMS-Supervisor 

EBÜS-Konfig 

AccCAPIWAN 

AccCAPIWAN 

Ethernet -
Switch 

Gelb = Standard-Hardware 

Grün = Standard-Software 

Blau = Accellence-Software 

Email-Server 
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11. Authentifizierung / Datenübertragung 

EBÜS meldet sich beim 
Schutzobjekt genau so 
an, wie es bislang die 
NSL-Fachkraft manuell 
getan hat. Mit EBÜS 
muss sich jedoch die 
NSL-Fachkraft nicht 
mehr die Zugangsdaten 
(Benutzername, Pass-
wort etc.) für jede 
quelle merken, denn 
EBÜS speichert alle er-
forderlichen Daten und 
setzt sie bei einem Auf-
schaltauftrag automa-
tisch ein: 

 

 

 

Mit diesem Authentifizierungsverfahren 
erhält EBÜS genau die Benutzerrechte, die 
der Schutzobjektbetreiber für diesen Zweck 
lokal an seiner Bildquelle konfiguriert hat. 
Somit bleiben alle seitens des Schutzob-
jektbetreibers vorgesehenen Zugriffsein-
schränkungen weiterhin wirksam. 

Bei der Bildübertragung vom Schutzobjekt 
zur Empfangszentrale verwendet EBÜS die 

der jeweiligen Übertragungsstrecke ange-
passten herstellerspezifischen Übertra-
gungsformate.  

Die Konvertierung in eine einheitliche Bild-
codierung führt EBÜS erst in der Emp-
fangszentrale durch, in der hierfür genü-
gend Rechenleistung, Speicherkapazität 
und Übertragungsbandbreite zur Verfü-
gung stehen. 

EBÜS VA 
Video-

Arbeitsplatz  

Lokal konfigurierte 
Benutzerrechte 

Schut z-
objekt  

Authentifizierung 

Steuerung 
Bilder Bildquelle  

NSL 

Zugangsdaten für 
jede Bildquelle 
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12. Videocodierung 

EBÜS kann alle gängigen 
Videoformate empfangen 
und speichert sie einheit-
lich zur einfachen Weiter-
verarbeitung. Die Wahl des 
Standard-Formats fiel auf 
JPEG weil 

·  es auf allen PCs auch ohne Spezial-Software betrach-
tet werden kann. 

·  dafür die meiste Software zur Weiterverarbeitung ver-
fügbar ist 

·  die Bildfrequenz (auch nachträglich) beliebig angepasst 
werden kann 

·  es dem Bedarf der Polizei und der NSLs nach dem 
Fahndungsfoto oder dem Beweisfoto entspricht. 
 

 

Der wesentliche Nachteil von JPEG gegenüber anderen Bildformaten, der vergleichsweise 
hohe Speicherbedarf je Bild, relativiert sich mit den immer größeren und immer kosten-
günstiger verfügbaren Speicherkapazitäten und schnellere Übertragungsraten in digitalen 
Netzen. 
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13. Bildablage 

Jedes empfangene Bild kann bei EBÜS 
leicht und eindeutig gefunden werden, weil 
es im Windows-Dateisystem nach einem 
einheitlichen Schema abgelegt wird.  

Das Verzeichnis, in dem die Bilder abge-
legt werden, ergibt sich aus dem Namen 
des Schutzobjektes und der Bildquelle, von 
der die Bilder stammen. Der Dateiname 
gibt schließlich den genauen Zeitpunkt des 
Bildes an. Hierfür wird die stellenwerttreue 
Folge der Ziffern des Datums (Jahr, Monat, 
Tag) und der Uhrzeit (Stunde, Minute, Se-

kunde, Tausendstel-Sekunde) verwendet.  
 
Damit ist jedes Bild eindeutig zu identifizie-
ren und kann problemlos weiterverarbeitet 
werden. 

Aus EBÜS können alle empfangenen Bil-
der z.B. zur Dokumentation von Alarm-
vorgängen direkt in Office-Anwendungen 
(z.B. Word, Powerpoint, ...) übernommen 
werden, gleich von welcher Bildquelle sie 
stammen. 

 

Windows -Dateisystem  

EBÜS 

Bilder 

Schutzobjekt 

Bildquelle  

Historie 

JJJJMMTTSSMMSSTTT .jpg 
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14. Zeitleisten 

Damit der Anwender schnell und leicht auf 
die einzelnen Bilder eines Ereignisses zu-
greifen kann, werden sie als Markierungen 
in sogenannten Zeitleisten dargestellt. Ein-
treffende Live-Bilder (grün) werden unter 
der aktuellen Uhrzeit gespeichert und 
dementsprechend am rechten Ende der 
Zeitleiste dargestellt. 

Die Historien-Zeitleiste (blauer Bereich) 
enthält alle von EBÜS für diese Bildquelle 
gespeicherten Bilder. Die Zeitleiste wird 
vom ältesten (ganz links) bis zum neuesten 
(ganz rechts) Bild aufgespannt. Ein blauer 
Pfeil, der mit der Maus verschoben werden 
kann, definiert das aktuell angezeigte Bild. 

Der rote Pfeil zeigt auf den Alarmzeitpunkt; 
das zugehörige Bild wird als "Alarmbild" 
(rot) angezeigt. 

Die Voralarm-Zeitleiste (gelber Bereich) 
enthält alle Bilder der Historien-Zeitleiste, 
die ausgehend vom Alarm-Zeitpunkt inner-
halb der konfigurierten Vor- und Nach-
alarmzeit liegen. Die Voralarm-Zeitleiste 
stellt somit einen zeitlich vergrößerten 
Ausschnitt der Historien-Zeitleiste dar, in 
der gezielt auf alle zum aktuellen Alarmfall 
gehörenden Bilder zugegriffen werden 
kann. Auch hier kann das angezeigte Bild 
mit einem blauen Pfeil gewählt werden. 

 

t 

 Alle Bilder werden an -
hand ihres Zeitstempels 
im Dateinamen in die 
Zeitleiste eingetragen  

 
Live -Bilder werden 
unter der aktuellen 
Uhrzeit gespeichert  

Voralarm - Nachalarm - 

Der rote Zeiger definiert 
den Alarm -Zeitpunkt  

Historien -Zeitleiste:  
Zeigt alle Bilder, 
die im aktuellen Bild- 
bestand verfügbar sind  

Voralarm -Zeitleiste:  
Zeigt nur die Bilder, die 
innerhalb der Vor- und 
Nachalarmzeit liegen  

Kamera  
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Zeitleisten (Timelines) gibt es unter den 
Voralarm- und Historienbildern: Die 
schwarzen Striche markieren die einzelnen 
Bilder, der blaue Zeiger zeigt auf das aktu-
ell angezeigte Bild, der rote Zeiger steht 

auf dem Alarmzeitpunkt. Durch Anklicken 
eines Striches wird das zugehörige Bild 
angezeigt. 

   

Für eine bessere Übersicht und um präzise 
auf die gewünschten Bilder zugreifen zu 
können, bietet EBÜS die Möglichkeit der 
Ausschnittsvergrößerung in der Zeitleiste. 

Die folgende Detailansicht zeigt, wie die 
Markierung aus der Gesamtzeitleiste (un-
ten) in der Ausschnittsvergrößerung (oben) 
gespreizt wurden: 

   

Durch diese Spreizung gewinnen die ein-
zelnen Bilder mehr Abstand voneinander 
und können leichter ausgewählt werden. 
Die Spreizung kann mehrfach wiederholt 
werden, um eine stärkere Vergrößerung zu 
erreichen. Damit ist es möglich, sogar in 
einer Zeitleiste, die über mehrere Jahre 
reicht, einzelne Bilder millisekundengenau 
auszuwählen. Sehr einfach kann die Ver-
größerung auch wieder rückgängig ge-

macht werden. Dann wird wieder der ge-
samte Bildbestand in der Zeitleiste darge-
stellt. Eine ausführliche Anleitung zur Nut-
zung dieser komfortablen Funktion finden 
Sie im Dokument „Bedienung.pdf“, das wie 
alle anderen in der Broschüre genannten 
Dokumente auf unserer Webseite unter 
www.accellence.de/ebues  geladen wer-
den kann. 
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15. Videobild-Anzeige 

EBÜS zeigt stets gleichzeitig die Bilder von vier zeitlichen 
Perspektiven der im Schutzobjekt aktuell gewählten Bild-
quelle. Diese vier Perspektiven sind durch Farben in der 
Titelzeile markiert, so dass sie jederzeit intuitiv richtig zu-
geordnet werden können: 

·  Alarmbild: rot 
·  Livebild: grün 
·  Voralarmbild: gelb 
·  Historienbild: blau 

 

Alarm-Bild (rot) 

Hier wird das Bild gezeigt, 

welches dem Alarm-

Zeitpunkt (roter Pfeil) zeit-

lich am nahesten liegt. 

Live-Bild (grün) 

Hier wird das neueste Bild 

gezeigt, welches im aktu-

ellen Bildbestand verfüg-

bar ist; es liegt am rechten 

Ende der Zeitleiste. 

Historien-Bild (blau) 

Hier wird das Bild aus der 

Historien-Zeitleiste ge-

zeigt, welches dem blauen 

Pfeil zeitlich am nahesten 

liegt. 

Voralarm-Bild (gelb) 

Hier wird das Bild aus der 

Voralarm-Zeitleiste ge-

zeigt, welches dem blauen 

Pfeil zeitlich am nahesten 

liegt. 

t 
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16. Digital Zoom 

Mit der Zusatz-Option "DigitalZoom" kön-
nen Sie in allen Videobildern, die EBÜS 
anzeigt, beliebige Ausschnitte bis zum Fak-
tor 100 vergrößern. Jedem Videobild kön-
nen Sie dabei einen anderen Ausschnitt 
und Vergrößerungsfaktor zuweisen. Dies 
funktioniert sowohl in Alarm- und Voralarm-
Bildern, in Live-Bildern, als auch während 
des Abspielens von Historienbildern. Damit 
kann der für die Bildauswertung interes-

sante Bereich in der Live-Aufschaltung 
oder beim Durchblättern von Aufzeichnun-
gen hervorgehoben werden. Auch wenn 
die Live-Bilder mit Ausschnittsvergröße-
rung betrachtet werden, wird von EBÜS 
stets das vollständige Bild gespeichert, so 
wie es die Bildquelle geliefert hat. Somit 
können bei einer nachträglichen Auswer-
tung auch andere Bereiche betrachtet und 
vergrößert werden. 
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17. Zeitsynchronisation 

Voraussetzung für eine verlässliche Aus-
wertung der Bilder ist eine einheitliche 
Zeitbasis aller beteiligten Systeme, weil nur 
so die korrekte zeitliche Zuordnung der 
Bilder gewährleistet ist. Grundlage hierfür 
ist in Deutschland die gesetzliche Normal-
zeit, die von der Physikalisch Technischen 
Bundesanstalt (PTB) in Braunschweig zur 
Verfügung gestellt wird: 

Die von der PTB bereitgestellte Zeitbasis

 kann wahlweise mittels DCF-77-Signal, 
wie es auch bei Funkuhren verwendet wird, 
oder per "Network Time Protocol" (NTP) 
über ein IP-Netz empfangen und weiterge-
leitet werden. 

Videosysteme ohne Zeitsynchronisation 
und proprietäre Verfahren sollten vermie-
den werden, da dies zu Problemen bei der 
zeitlichen Einordnung der Bilder führen 
kann. 

 

Zeitserver 

Videosystem 1 

 IP-Netz 
NTP 

Videosystem 4 

Videosystem 3 

Videosystem 5 

Atomuhr 
der PTB 

Videosystem 2 

DCF-77  

 Gesetzliche  
Normalzeit 
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18. Bildquellenadapter 

EBÜS hat die Aufgabe, Bilder von den her-
stellerspezifischen Bildquellen abzurufen 
und diese zu steuern. Der Zugriff auf her-
stellerspezifische Bildquellen wird mit so-
genannten "Bildquellenadaptern" (BQA) 
realisiert, die von Accellence in Abstim-
mung mit Herstellern und Kunden in EBÜS 
integriert werden: 

So wie bei Betriebssystemen ein Drucker-
treiber den speziellen Code für den Zugriff 
auf einen bestimmten Drucker enthält und 
damit allen Anwendungen einen univer-

sellen und einheitlichen Zugriff auf den in-
stallierten Drucker ermöglicht, enthält in 
EBÜS jeder Bildquellenadapter den spezi-
ellen Code, der für den Zugriff auf einen 
ganz bestimmten Bildquellentyp nötig ist.  

Dadurch kann der weitaus größte Teil der 
EBÜS Software unverändert für alle Bild-
quellentypen gleichermaßen verwendet 
werden, während zur Anpassung an spezi-
elle Bildquellentypen nur die vergleichs-
weise kleinen Bildquellenadapter bearbei-
tet werden müssen.  

Bildquellentyp 2  

BQA1 

Bildquellentyp 1  Bildquellentyp 3  

BQA2 BQA3 

EBÜS 

EBÜS_BQ 
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19. Funktionsumfang 

Der in EBÜS nutzbare Funktionsumfang ergibt sich aus folgender Betrachtung:

EBÜS kann im Bereich 2 
nur solche Funktionen 
gänglich machen, die: 

1. von der Bildquelle in geeigneter Weise angeboten 
werden 

2. im EBÜS-Bildquellenadapter (BQA) berücksichtigt 
wurden 

Je nach Größe des Bereichs 2 sprechen 
wir von unterschiedlicher "Integrationstie-
fe". Bei geringer Integrationstiefe können 
nur Livebilder der Bildquelle betrachtet 
werden, bei hoher Integrationstiefe stehen 
dagegen alle in EBÜS vorgesehenen Funk-
tionen auch für diese Bildquelle zur Verfü-
gung.  

Der seitens EBÜS maximal vorgesehene 
Leistungsumfang des Bereichs 2 ist in Ka-
pitel 1.3 des Dokuments "Leistungsbe-

schreibung.pdf" definiert, das Sie unter 
www.accellence.de/ebues  laden können. 
Bei dem Bereich 3 handelt es sich um 
Funktionen, die EBÜS unabhängig vom 
Typ der Bildquelle ergänzt (z.B. Lageplan, 
Weiterleitung, WebExport, Referenzbilder, 
Bildbewertungstexte, Kundendatenbank, 
Bildarchive, EBÜS-Rund-gang, Verbin-
dungsnachweis u.v.m.). Diese Funktionen 
sind ebenfalls in Kapitel 1.1 und 1.2 des 
Dokumentes "Leistungsbeschreibung.pdf" 
aufgelistet. 

Funktionsumfang der Bildquelle 

Von EBÜS nutzbare Funktionen der Bildquelle 

1 2 3 

Von EBÜS ergänzte Funktionen 

Diese Funktionen stehen nur 
im direkten Zugriff auf die 
Bildquelle zur Verfügung 

Diese Funktionen stehen dem Anwender 
zur Verfügung, wenn er sich mittels 
EBÜS auf die Bildquelle aufschaltet 
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20. Bildaufschaltung 

Unter "Aufschaltung" wird das Herstellen einer Verbindung zur Bildquelle zum Zweck der 
Bildübertragung verstanden. EBÜS kennt 3 Möglichkeiten zur Bildaufschaltung: 

 

1. Manuelle Aufschaltung 

Der Anwender wählt mit der Maus ein Schutzobjekt, darin eine Bildquelle und betä-
tigt anschließend die Schaltfläche "Verbindung herstellen". 

2. Ereignisgesteuerte Aufschaltung 

a) Durch ein Alarm-Management-System 

Hierzu bietet EBÜS mit dem AMS_RCP-Protokoll eine einfache Schnittstelle, mit 
der ein Alarm-Management-System die Bildaufschaltungen automatisch veranlas-
sen und gegebenenfalls entsprechend der aktuellen Gefahrenlage steuern kann. 

b) Durch den EBÜS AlarmServer 

Der EBÜS AlarmServer kann auf bestimmte Ereignisse von Bildquellen (FTP-
Upload, ISDN-Anrufe, IP-Verbindungen) reagieren, indem er eine automatische 
Aufschaltung der betreffenden Bildquelle veranlasst. 

3. Zeitgesteuerte Aufschaltung 

Das Modul "EBÜS-Rundgang" bietet die Möglichkeit eines "virtuellen Wächter-
rundgangs", bei dem ausgewählte Bildquellen nach einem konfigurierbaren Zeitplan 
periodisch aufgeschaltet werden, um z.B. eine regelmäßige Überprüfung eines 
Schutzobjektes durchführen zu können. 
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21. Steuerung durch ein Management-System  

Jeder EBÜS Video-Arbeitsplatz kann über 
die Schnittstelle AMS_RCP von einem Ma-
nagement-System gesteuert werden. Ein 
Management-System hat die Aufgabe, alle 
Meldungen auszuwerten, die von Sensoren 
oder Schaltkontakten im Schutzobjekt er-
zeugt werden, und daraufhin gemäß der 
konfigurierten Prioritäten und Maßnah-
menpläne alle notwendigen Aktivitäten zu 
veranlassen.  
Wenn also bei einer Alarmauslösung eine 
Bildaufschaltung als Maßnahme vorgese-

hen ist, muss das Managementsystem 
über AMS_RCP einem EBÜS Video-
Arbeitsplatz den entsprechenden Auftrag 
erteilen. 

EBÜS stellt daraufhin die gewünschte Ver-
bindung zur Bildquelle her und zeigt das 
entsprechende Bildmaterial aus dem 
Schutzobjekt.  
Auf diese Weise kann EBÜS nahtlos in 
eine vorhandene Systemarchitektur einge-
bettet werden. 

EBÜS_BQ 

AMS_RCP 

Bildquellen 

Management -System (MS)  

• Prioritäten 
• Maßnahmen  

Sensoren 
Brandmelder 
Überfalltaster 
Zutrittskontrolle 
Einbruch-
Meldeanlage 
IR-Detektor 
Türkontakt 
Rüttelkontakt 
Sprechstelle 

EBÜS VA 
Video-Arbeitsplatz 



 

 
27 

22. Steuerung durch den EBÜS-AlarmServer 

Wenn kein Management-System zur Ver-
fügung steht, die von den Bildquellen er-
zeugten Alarmmeldungen dennoch ausge-
wertet werden sollen, kommt der EBÜS- 
AlarmServer (EBÜS AS) zum Einsatz.  
Dieser kann z.B. folgende Videosystemba-
sierten Alarm-Meldungen auswerten:  

·  FTP-Upload  
·  ISDN-Anrufe (CAPI-Call)  
·  TCP/IP-Verbindungen 
·  SMTP-Daten (E-Mail) 

EBÜS steuert die Video-Arbeitsplätze auf 
Basis dieser Informationen über die 
AMS_RCP-Schnittstelle.  

Der AlarmServer ist voll mehrplatzfähig: 
Eintreffende Alarme werden in der Anruf-
liste aller angeschlossenen Video-Arbeits-
plätze angezeigt. Sobald ein Video-
Arbeitsplatz die Alarmbearbeitung über-
nimmt, wird der entsprechende Alarm aus 
der Anrufliste der anderen Video-
Arbeitsplätze wieder entfernt. 

 

 

 

EBÜS_BQ 

AMS_RCP 

EBÜS VA 

Bildquellen Video-
Sensoren  

EBÜS AS 
FTP-Upload 
CAPI-Call 
SMTP-Daten 
TCP/IP-Verbindungen 

Bewegungserkennung im 
Videobild 
Alarmkontakt am Bildsender 

Videobasierte Alarm-
Meldungen 
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23. Alarmaufschaltung per FTP Upload 

Die Bildquellen legen im Alarmfall Bilder 
und Daten (Lagepläne, Maßnahmentexte, 
Objektdaten, ...) in dem jeweils für sie vor-
gesehenen Unterverzeichnis (Directory) 
auf dem FTP-Server ab. 

Der AlarmServer überwacht alle auf dem 
FTP-Server eintreffenden Daten. 

Er erkennt anhand der Namen der Ver-
zeichnisse, in denen Daten eintreffen, die 
alarmauslösende Bildquelle.  

Daraufhin meldet er die so festgestellten 
Alarme mittels AMS_RCP-Protokoll an die 
EBÜS Video-Arbeitsplätze. 

EBÜS
VA 1 

Alarmbilder 
Alarmtexte 

 

Bild-
quelle 3  

EBÜS
VA 2 

AMS_RCP 
Video 

Alarm 

AlarmServer  
Video 

Alarm 

Video 

Alarm 

FTP  
Server 
 
 
/Directory1 
/Directory2 
/Directory3 
 

FTP_PUT 

FTP_GET 

Bild-
quelle 1  

Bild-
quelle 2  
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24. ISDN-Alarmaufschaltung per CAPI Call 

Mit dem CAPI-Call-Mechanismus kann EBÜS auf eintreffende ISDN-Anrufe reagieren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der AlarmServer wird mittels des ASCCP-
Protokolls über alle eintreffenden Anrufe 
informiert und kann die Verbindungen ent-
sprechend schalten. 

Anhand der Rufnummernliste ordnet der 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

AlarmServer die eintreffenden Anrufe den 
zugeordneten Bildquellen zu. 

Die AlarmServerCAPI stellt den EBÜS Ar-
beitsplätzen die jeweils passenden ISDN-
Kanäle zur Verfügung. 

 

 

AlarmServer  

EBÜS
VA 1 

EBÜS
VA 2 

EBÜS
VA 3 

ISDN Anruf 

ISDN-
Server 

ISDN-Karte 

ISDN Treiber 

CAPI 

AMS_RCP 

AlarmServerCAPI 

Rufnummern - 
Liste 
 
0049513139090300 
0049513139090212… 

 

IP-Port p+1 
(z.B. 6501) 

IP-Port p 

ASCCP 
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25. Zeitgesteuerte Aufschaltung 

Für die zeitgesteuerte Bildaufschaltung, 
den sogenannten "virtuellen Wächter-
rundgang", steht das Modul "EBÜS-
Rundgang" zur Verfügung. Für jede Bild-
quelle können hier automatische Aufschal-

tungen mit Dauer, Aufschaltzeitpunkten, 
anzufahrenden Preset-Positionen, nach-
einander aufzuschaltenden Kameras und 
der zu bestätigende Maßnahmentext konfi-
guriert werden. 

 

Der Zustand der letzten 
Aufschaltung wird farblich 
angezeigt: 
 
 

·  grün :   alles in Ordnung 
·  gelb :   Aufschaltung läuft 
·  magenta :  Aufschaltung überfällig 
·  rot :   Aufschaltung fehlgeschlagen 

 

Maßnahmentext  

Zeitplan für Aufschaltungen  

Zustand der letzten Aufschaltung  
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Die gewünschten Aufschaltzeitpunkte für 
den virtuellen Wächterrundgang können 
mit dem Wochenplan-Editor einfach per 
Maus oder Tastatur definiert werden. Für 
jeden Wochentag oder, in der ersten Zeile, 
für alle Wochentage gemeinsam, kann 

durch Anklicken mit der linken Maustaste 
für jede Viertelstunde des Tages ein Auf-
schaltauftrag (blauer Strich) gesetzt wer-
den. Mit der rechten Maustaste können 
Aufschaltaufträge genauso einfach wieder 
gelöscht werden. 

 

In dem Feld rechts oben kann eine Perio-
denzeit eingestellt werden - bei Überstrei-
chen eines Bereichs mit gedrückter linker 
Maustaste werden dann in diesem Abstand 
automatisch periodische Aufschaltaufträge 
eingetragen. 

Wochenpläne können mit den Symbolen 
links oben gespeichert und später wieder 
geladen werden.  

Damit kann ein einmal definiertes Auf-
schaltschema leicht auch auf andere Bild-
quellen übertragen werden. 
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26. Verbindungsnachweis 

Das Modul "Verbindungsnachweis" wertet 
die Logbücher aller EBÜS Video-Ar-
beitsplätze aus und erstellt auf dieser Basis 

Listen aller in einem vorgegebenen Zeit-
raum erfolgten Aufschaltungen. 

Verbunden Bearbeitet 
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Die mit diesem Modul erstellten Listen 
werden im ASCII-Format gespeichert und 
können somit leicht von anderer Software, 
z.B. einem Buchhaltungsprogramm,  wei-
terverarbeitet werden. 

Der Verbindungsnachweis berücksichtigt 
alle Aufschaltungsarten und listet deren 
Daten wahlweise zusammen oder einzeln 

auf. Es kann nach manuellen, zeitgesteuer-
ten (Rundgang), ferngesteuerten (Alarme) 
sowie Test-Aufschaltungen (z.B. bei War-
tungsarbeiten) unterschieden werden.  

Auf diese Weise kann eine NSL alle beim 
Kunden erledigten Aufschaltaufträge 
nachweisen und bei der Abrechnung be-
rücksichtigen. 
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27. WebExport 

Wenn eine Weiterleitung zu einem Arbeits-
platz erfolgen soll, auf dem kein EBÜS in-
stalliert ist, so kann dazu die Zusatzfunkti-
on WebExport genutzt werden: 

Jeder Video-Arbeitsplatz legt dabei seine 
Bild- und Textinformationen in einem dafür 
vorgesehenen Verzeichnis (Directory) auf 
einem Web-Server ab. 

Der Web-Server wird so konfiguriert, dass 
eine Authentifizierung mit Benutzername 
und Passwort erforderlich ist, um auf eines 
der Verzeichnisse zugreifen zu können. So 
wird sichergestellt, dass die exportierten 
Daten nur von den dazu berechtigten Per-
sonen abgerufen werden können. 

Diese Daten können von anderen Arbeits-
plätzen einfach mit einem Standard-
Browser abgerufen werden. 

EBÜS 
VA 1 

EBÜS 
VA 2 

Web-Export 

 

Authentifizierung 

 
Bilder & Daten 

 

Browser  

Browser  

Browser  

Web- 

Server 

 

/Directory 1 

/Directory 2 

Authentifizierung 

 
Bilder & Daten 

 

Authentifizierung 

 
Bilder & Daten 
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Der Inhalt des Browsers wird automatisch 
durch JavaScript aktualisiert. 

Die Videobilder und der Lageplan können 
durch Anklicken vergrößert dargestellt 
werden. Alle Textinformationen können 
mittels der Windows-Funktion Kopieren 

und Einfügen in andere Anwendungen 
übernommen werden. 

Alle Bilder können mit den im Browser in-
tegrierten Funktionen gespeichert, ge-
druckt oder per Email weitergeleitet wer-
den. 

 

Ansicht  des WebExports im Browser des Empfängers: 
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28. Bedienkonzept 

Die Vorgaben für die Bedienoberfläche von 
EBÜS wurden nicht von Entwicklern, son-
dern von Praktikern mit Erfahrungen aus 
dem Bereich der Notruf- und Service-

Leitstellen erarbeitet. Dies zeigt sich im 
Vergleich mit herkömmlichen Anwendun-
gen: 

 

Typische Windows-Anwendung 

 

 

·  Verschachtelte Fenster-Hierarchie 
·  Freie Anordnung der Fenster 
·  Pull-Down-Menüs und Popup-Dialoge 

versperren die Sicht auf ggf. wichtige 
Informationen 

·  Fenster müssen ständig weggeklickt 
oder verschoben werden 

·  Zur gewünschten Funktion muss man 
sich erst umständlich durch viele Ebe-
nen durchklicken 

·  Keine effiziente Arbeit möglich, weil 
sich die Ansicht ständig verändert 

 EBÜS 

 

 

·  Flache Fenster-Hierarchie 
·  Feste Anordnung der Fenster 
·  Keine Überlappung der Fenster 
·  Alle wichtigen Informationen gleichzeitig 

im Blick 
·  Zeitraubende Aktionen werden vermie-

den und effektives Arbeiten ermöglicht 
·  Alle Bereiche befinden sich immer an 

der gleichen Stelle 
·  Alle wichtigen Bedienelemente stets im 

schnellen direkten Zugriff 
·  Hohe Effizienz durch gleichbleibende 

Routine 
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29. Bedienoberfläche 

Im Zentrum stehen die vier Videofenster 
Alarm (rot) Live (grün) Voralarm (gelb) His-
torie (blau). Diese sind die durch ihre farbi-
gen Titelleisten gut zu unterscheiden. In 
der linken Spalte befinden sich, von oben 
nach unten sortiert, alle Bedienelemente, 
die für die manuelle Bildaufschaltung benö-
tigt werden. In der rot umrandeten Liste 
rechts oben sieht man die anstehenden 

Anrufe und Alarme, die mit den Bedien-
elementen darunter angenommen und be-
arbeitet werden können, bis hin zu den 
Funktionen für WebExport und Weiterlei-
tung.  
Die Statusanzeige rechts unten zeigt mit 
grünen Symbolen, ob alle Systemfunktio-
nen verfügbar sind, bzw. weist mit roten 
Symbolen auf mögliche Fehler hin. 
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30. Benutzerverwaltung 

Mit der in EBÜS integrierten Benutzerver-
waltung können alle verfügbaren Funktio-
nen gezielt für einzelne Benutzer freige-
schaltet oder gesperrt werden. Dies schafft 

·  bessere Übersicht, da nur die benötig-
ten Funktionen angezeigt werden 

·  größere Sicherheit, da kritische Funkti-
onen (z.B. Bilder löschen) nur berech-
tigten Anwendern vorbehalten bleiben. 

Für jeden Aufgabenbereich können Benutzerklassen eingerichtet werden, in denen gezielt 
nur die Rechte freigegeben sind, die für diesen Aufgabenbereich erforderlich sind. 

Das Freigeben oder Sperren von Benutzerrechten erfolgt einfach durch Setzen oder Lö-
schen von Häkchen in der Liste der Benutzerrechte: 



 

 
39 

31. Objektdaten- und Kundenverwaltung 

Die EBÜS-Option "Datenbank" ermöglicht es, detaillierte Informationen zu Schutzobjekten 
und Kunden in EBÜS systematisch zu verwalten.  

Frei definierbare Struktur Mit der Datei \EBÜS\Konfiguration\ObjektDaten.def kön-
nen Sie die gewünschte Struktur dieser Daten flexibel 
vorgeben:  

·  die Bezeichnungen für die gewünschten Datensatz-
Kategorien  
("Kundenname", "Telefon-Nummer", "Postleitzahl",  
 "Ort", ...)  

·  die Maximalzahl der je Kategorie vorgesehenen 
Zeichen  

·  die zulässigen Zeichen für jede einzelne Kategorie  
(z.B. "0123456789 -/()." für Telefon-Nummern).  

Abfrage mit Formatprüfung In EBÜS_Konfig werden alle vorgegebenen Kategorien 
gezielt abgefragt und bei der Eingabe auf zulässiges 
Format (maximale Länge, gültige Zeichen) geprüft. 

Automatische Anzeige 

Alle erfassten Daten werden in EBÜS 
automatisch angezeigt, sobald das 
entsprechende Schutzobjekt (manuell 
oder automatisch, z.B. bei einer 
Alarmaufschaltung) gewählt wurde.  

Gezielte Suche  

Es kann nach beliebigen Kategorien 
gesucht werden, um z.B. alle Schutz-
objekte zu finden, die in einem be-
stimmten Postleitzahlbereich liegen, 
oder um einen Kunden anhand seiner 
Kundennummer auszuwählen. 
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32. Überwachung aller Video-Arbeitsplätze 

Bei Leitstellen mit mehreren EBÜS-
Arbeitsplätzen oder bei Weiterleitungen zu 
EBÜS-Arbeitsplätzen an anderen Standor-
ten sollte die Verfügbarkeit all dieser Ar-
beitsplätze zentral zu überwacht werden. 
Diese Aufgabe erfüllt der "VMS-Super-
visor“, die Video-Management-System-
Überwachung. Dieses Programm über-
wacht in einstellbaren Zeitintervallen 

die Verbindungen zu allen konfigurierten 
EBÜS-Arbeitsplätzen.  

·  In einer Liste werden alle Arbeits-
plätze grün markiert, bei denen alles 
in Ordnung ist.  

·  Mit rot wird auf eventuelle Fehler -
z.B. gestörte Verbindungen hinge-
wiesen.  

 
 

Der VMS-Supervisor kann Störungsmel-
dungen und Statusberichte automatisch an 
eine voreingestellte Email-Adresse senden. 
So kann der System-Betreuer unverzüglich 
über den Ausfall einer Verbindung oder 
eines EBÜS-Arbeitsplatzes informiert wer-
den und schnell darauf reagieren. Zusätz-
lich überwacht der VMS-Supervisor, ob alle 
Arbeitsplätze mit der gleichen Systemzeit 
arbeiten. Auf Mausklick synchronisiert die-

ses Programm die Systemzeiten aller Ar-
beitsplätze. Außerdem wird der Versions-
stand der überwachten Arbeitsplätze ange-
zeigt, damit ggf. veraltete Versionen gezielt 
aktualisiert werden können. Schließlich 
kann der VMS-Supervisor anzeigen, ob 
und ggf. wer an welchem EBÜS-Arbeits-
platz zur Zeit angemeldet ist. So haben Sie 
immer einen Überblick über die Auslastung 
und den Betriebszustand Ihrer Leitstelle. 
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33. Laufwerksüberwachung 

Um einen störungsfreien Betrieb zu ge-
währleisten, ist in EBÜS eine Überwa-
chung aller von EBÜS benutzten Laufwer-
ke und Dateipfade integriert. Für jede 
Datenart sind hier die konfigurierten Datei-
pfade mit ihren aktuellen Daten aufgelistet. 
Die roten Balken symbolisieren die belegte 

Festplattenkapazität, die grünen Bereiche 
die noch freie Kapazität. Die blauen Pfeile, 
die mit der Maus verschoben werden kön-
nen, definieren die Grenze, ab der eine 
Warnmeldung erfolgen soll, die zum Auf-
räumen der betreffenden Festplatte auffor-
dert. 

Im Beispiel sind zum Speichern von Bildern 
3 verschiedene Dateipfade konfiguriert 
(siehe "RedundantesSpeichern.pdf"); einer 
dieser 3 Pfade (S:\Bilder\) ist zur Zeit nicht 
erreichbar (Meldung "Laufwerkskapazität 
konnte nicht ermittelt werden"). 

Die von EBÜS für die verschiedenen Zwe-
cke zu nutzenden Laufwerke und Ver-
zeichnisse können vom Systembetreuer/ 
Administrator in der Datei DirStruct.txt fest-
gelegt werden. 
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34. TCP/IP Verbindungsüberwachung 

Der AccPingService ist ein EBÜS-
Zusatzmodul, das in EBÜS konfigurierte 
IP-Verbindungen mittels ICMP kontinuier-

lich überwacht. Das Überwachungsintervall 
kann dabei für jede Bildquelle separat kon-
figuriert werden. 

Dieses Dialogfenster zeigt die aktuellen 
Zustände der abgefragten IP-Verbindun-
gen. Ändert sich der Status einer

Bildquelle, wird diese Änderung angezeigt 
(Wechsel des Status von rot auf grün oder 
umgekehrt).  

Zusätzlich wird in EBÜS eine Meldung angezeigt. 
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35. Test-Alarm-Generator 

EBÜS kann Alarme von den Videosyste-
men mittels verschiedener Übertragungs-
techniken empfangen, z.B. über  

·  FTP-Upload 

·  SMTP (Email-Alarm) 

·  TCP-Alarm 

Um sicherzustellen, dass alle diese Alarm-
Übertragungswege jederzeit funktionieren, 
löst der Testalarm-Generator für jeden die-
ser Übertragungswege einmal pro Minute 
einen Test-Alarm aus. Damit werden alle 
diese Alarm-Übertragungswege regelmä-
ßig überwacht. Wenn der Testalarm-

Generator, wie von uns empfohlen, außer-
halb des Netzes der Leitstelle betrieben 
wird, kann auf diese Weise die gesamte 
Alarmverarbeitungskette der Leitstelle 
überwacht werden, vom externen Netz-
werk-Zugang über die Firewall, den Email-
Empfänger, den FTP-Server, TCP-Router 
und AlarmServer über das LAN bis hin zu 
jedem einzelnen Video-Arbeitsplatz. Jeder 
Ausfall auch nur eines Gliedes dieser Kette 
(z.B. auch eine Netzwerkunterbrechung im 
LAN) wird innerhalb von maximal 90 Se-
kunden erkannt und gemeldet. EBÜS emp-
fängt und verarbeitet die Test-Alarme im 
Hintergrund, für den Anwender unsichtbar. 
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36. Konfigurationsmöglichkeiten 

Mit dem Programm "EBÜS_Konfig" erfolgt 
in EBÜS die Konfiguration von Schutzob-
jekten, Bildquellen und Lageplänen. Unser 
Konfigurationsprogramm beinhaltet eine 
umfangreiche Benutzerführung, die Fehl-
eingaben abfängt und alle eingegebenen 
Daten auf Stimmigkeit prüft. So werden im 

Konfigurationsprogramm Hinweise und 
Checklisten zu jedem verwendeten Bild-
quellentyp angezeigt, die auf Wunsch auch 
ausgedruckt werden können. Diese Infor-
mationen erleichtern die lokale Einrichtung 
der Bildquellen und die Zusammenarbeit 
zwischen Errichter und Leitstelle.  

Schutzobjekte bearbeiten 

Die zu überwachenden 
Schutzobjekte werden in 
EBÜS komplett eingerich-
tet, d.h. in einer Datenbank 
können alle erforderlichen 
Informationen  hinterlegt 
werden: 

 

·  Lagepläne  
·  Objektdaten  
·  Bildquellen  konfigurieren (z.B. Kameras, Recorder) 
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Objektdaten bearbeiten Die Objektdaten enthalten textliche Informationen zum ge-
wählten Schutzobjekt. Sie können z.B. enthalten: 

·  Objektnummer 
·  Kundennummer 
·  Name und Telefon des verantwortlichen Mitarbeiters 

vor Ort 
·  Maßnahmenplan für den Fall eines Alarms aus diesem 

Objekt 

Lagepläne anlegen Mit dem Programm "EBÜS_Konfig" können Lagepläne an-
gelegt, importiert und die darin enthaltenen Symbole als 
"aktive Flächen" mit den zugehörigen Zielen (andere Ob-
jekte, Bildquellen, Kameras) verknüpft werden. 

Wählen Sie hiermit eine beliebige Grafikdatei  (bevorzugt *.gif, aber 
auch *.bmp, *.wmf oder *.jpg möglich), die Sie als Lageplan verwen-
den wollen. 
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37. Kunden-Referenzen 

Unter anderem folgende Notruf- und Service-Leitstellen bieten Videoaufschaltungen mit 
EBÜS an (in alphabetischer Reihenfolge): 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                  
                               
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Firmengruppe Büttner  
 
Sülldorfer Landstraße 246 
3422589 Hamburg 
Tel. 040-280153-0 
http://www.buettner-group.com 

POWER PERSONEN-OBJEKT  
WERKSCHUTZ GMBH 
Beim Strohhause 
20097 Hamburg 
Tel.: 040 870885–0 
www.power-gmbh.de 

HWS Wachdienst Hobeling GmbH  
 
Am Sportpark 75 
58097 Hagen 
Tel. 02331 4730-0 
http://www.hws-wachdienst.de 

AMZ Wach - und Veranstaltungs - 
service GmbH 
Warmbrunner Str. 4 
14193 Berlin 
Tel.: 030 21296-0 
http://www.amz-sicherheit.de 

G4S Security Systems GmbH  
Dresdner Straße 91 
A-1200 Wien 
Tel. +43 0131 315-0 
www.g4s.at 

FirstProtect GmbH  
Mooslackengasse 17 
A-1190 Wien       
Telefon +43 01 890336-210       
www.firstprotect.at 



 

 
47 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ziemann Sicherheit GmbH  
Gewerbestr. 19-23 
79227 Schallstadt 
Telefon: 07664 9720-0 
www.ziemann-sicherheit.com 

Wincor Nixdorf International GmbH  
Heinz-Nixdorf-Ring 1 
33106 Paderborn 
Tel. 05251 693-30 
www.wincor-nixdorf.com 

WACHSCHUTZ PADERBORN  
Friedrich-List-Str. 73 
33100 Paderborn 
Tel. 05251 5230-0 
www.wachschutz-wsp.de 

Protection One GmbH  
Am Meerkamp 23 
40667 Meerbusch-Büderich 
Tel.: 02132-99699-0 
www.protectionone.de 

Pro Control GmbH  
Am Meerkamp 23 
40667 Meerbusch-Büderich 
Tel.: 02132 99699–300 
www.procontrol-nsl.de 
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38. Kontakt  

EBÜS wurde komplett von der Firma  
Accellence Technologies GmbH in 
Deutschland entwickelt. Damit sind kompe-
tente Ansprechpartner zu allen Fragen ein-
fach und ohne Sprachbarriere erreichbar. 
Auch kundenspezifische Anpassungen und 
Erweiterungen der Software sind vor die-

sem Hintergrund jederzeit möglich.  
 
Umfassende, aktuelle Informationen zu 
EBÜS stehen auf unserer Webseite unter 
www.accellence.de/ebues zur Verfügung. 
Dort steht die komplette Dokumentation zu 
EBÜS als PDF-Download bereit 

. 

Für Fragen und Anregungen stehen wir Ihnen gern zur Verfügung: 

Accellence Technologies GmbH 
Videomanagement-Systeme 
Im Bahlbrink 4, D-30827 Garbsen 
Tel.: 05131-9090-410 

www.accellence.de 
Email: kontakt@accellence.de 
 


